
JDEKleine Beıiträge
un: Ür wıissenschaftliche EntdeckungenReligionsfreiheit tiefer verstehbar. Darın findet Nursıs AN-
hängerschaft die Anleitung, die Wahrheitenun Kopftuch, des aubens In einem SCA1Na: der orte

(l Z  Kn E Denkanstöße Au dem Werk Cihad -ı maneVvl) verbreiten un die
des türkischen Islam-Gelehrten OTITfentTlıche Ordnung In konstruktivem
Sa1i1d Nursı (1876-1960) Dienst bewahren.*

Be]l diesem Ansatz wird ıne säku-für das Zusammenleben ın Kuropa
lare Republik beJaht, In der dıe Relig1ösen
SCHAUSO w1e die Nichtrelig1ösen behandelt

Als Vertreter einer dialogischen Religions- werden sollten, die (GGew1lssensfreihelt eın
wissenscha: mıt Anbındung einen ‚Vdall- grundlegendes Recht darstellt un: die
gelisch-theologischen Fac  ereıiıc rage relıg1ösen Wahrheiten VO  b keiner SeIite welt-

liıchen Interessen unterworfen werden }iıch a) elche Interpretationen Vo  — rund-
dokumenten eliner Gemeinschaft en Fın olcher Säkularstaat legt ebenso
intern Anerkennung? elche dieser wI1e alle relig1öse Orijentierung der
Interpretationen Öördern extern Kommu- Goldenen Regel) 1ıne Koex1istenz 1m Sınne

VOoO  a tolerierendem Nebeneinanderlebennıkation, indem S1€e Möglıichkeiten der
Konvergenz VOIN Anschauungen eröffnen? mıt verschledenen TIradıtionen zugrunde.
Damıt meılne ich, dass S1€e be] elben DIie monotheistischen Religionen drängen
unterschiedlichen Fundamenten durch 1mM Bewusstsern göttlicher Beauftragung
Denkanstöfße auf gewaltfreiem Wege ıne darüber hınaus auf Konvıvenz 1m Sinne
Verständigung Öördern VO  =2) Zusammenleben, das einander

Durch die türkiıschen Miıtbürger ist In Konfrontation mıt der anrner der
Deutschland die Interpretation des Koran
VO  . Bediüzzaman Sa1d Nursı bekannt A- Alkonavı, Suarezstr.14,

Berlin, FoNn 3073010 34 9Ogeworden, mIır persönlich VOT jetzt 25 2 Sükran VAHIDE, Fın Beitrag vÄS| e1iıner
Jahren G einen selner direkten chüler, »/ntellektuellen Biographie « Sald Nursiıs
aul  uAsın ONaVI In Berlin*, dem Istanbul 2004, SR SoT Sald Nursi:

The Kays Collectionich für seıne Denkanstöfße, dıe MIr über Translated ftrom the Turkish Suadlar«
diese eıt hın immer wieder vermittelte, DY Sukran Vahlde Hrom the Risale-| Nur

Collection Istanbul 1989 512f;miıt diesem Beıtrag VOoO  - Herzen anken DERS., The Jashes Collection
möchte. Nursıs iırken VOL un in der Re- Translated from the Turkish y»Leamb’alar«

publiık Türkei ıst In besonderer WeIlse mıt DY Sukran Vahlde From the Rısale-l Nur
Collection Istanbul! 2000, 156

gewaltfreiem Eıntreten für Religionsfreiheit Kastamonu Lahikası, Istanbul
1960, 117-128, 145T, Hakanauf islamiıscher Grundlage verbunden. Es sSlamiıc Political Identity In lurkey,verdient Respekt, dass dafür Jahrzehnte Oxford 2003, 5OT, 163, 171 Sald 1

selnes Lebens In aiußerer Unfreiheit VeI- Letters E-19 Translated TIrom the
urkısh Mektubat« DYy Sükran Vahlde

brachte Er verstand se1n Werk Risale-1 From the Risale-| Nur Collection
Nur, »Sendschreiben des Lichts«, als einen Istanbul 994 (Mektubat 302, 485T, 520T);

ERS OSITO (Hg.)wahrheitsgetreuen Kommentar den urkısh Istam and the ecular ate
The Gulen OovementT, New York 2005Bedeutungen des Korans (manevı tefsır), VAHIDE, Beitrag (Wwie Anm:.2). 52der die »sıgnıfıkative Bedeutung« mana-yı RST, Kays Collection wıe Anm 2) 290O;

ar des »Girofßen Buchs des Universums« DIES., DIie Verteidigungsrede Sald Nursıs
VOT dem Eskisehir-Gerichtshof 1935, Inzugrunde legt Deshalb oılt die Interpre- Nur ! )as IC Spezlalausgabe

tatıon der Offenbarungsschriften auch als Koln 199 /, 30 Bediuzzaman Sald Nursi

nach eıt un: aum varıabel und auch The Author OT the Rısale-!| Nur, Istanbul
2000: 238) Sald Tarıhce-i
Hayatı, Istanbu 1987 94fT.die Bedeutung des Korans als wandelbar
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DD Kleine eıtrage

Tradıtion ekannt macht un sS1Ee el für eın eispie der reinen Gnade« angesehen
gemeInsames UÜberleben auf Konvergenz werden‘ und die elıgıon als » eın Ansporn
hın interpretiert. Z7u Wettbewerb«: » Hätte der Koran

Alle Formen VO  S Judentum, Christen- explizıt gesprochen, ware das Geheimnıis
1  3 un:! Islam en die Krıiterien für des Vorschlags Zerstor worden I)ann
den Umgang mıt dem Recht auf Freiheit, müfste jedermann dem zustimmen, ob
Gleichheıit un: eilnNaDe der acht, die 1U  - wollte oder nicht.«® SO kann der

gläubige Mensch den ungläubıigen 1L1ULIMenschen einander gewähren sollten, 1mM
Gegenüber J: Gesamtheit der weltim- daraufhın ansprechen, die Einheit der Welt
MmManenten Verhältnisse, das mıt dem 1LLLOTI1LO- als 1nweIls auf den einen chöpfer un
theistischen Gottesgedanken zugrunde Herrn anzuerkennen: » Aber jedes Dıng
gelegt wIird: Als VO gleichen ott eschaf- ze1igt auf ihn, deutet auf ihn, bezeugt iıh
fen un: mıt dankbarer ürsorge füreinander Wıe kannst Du das Zeugn1s all dieser Dınge
un: für die Umwelt beauftragt, sind solche verleugnen C<

ur un Rechte en unveräußerlich Der Relig1öse selbst » kann, gemäls der
mıt dem Namen »Mensch« gegeben. In der Stärke se1lnes auDens, VO Druck der
säkularen Tradition des estens entspricht Ereignisse efreıt bleiben «19 Daraus wird
dem der für die transzendente Seıite des gefolgert »dass der Mensch In diese Welt
iImmanenten Wesens Mensch stehende kam, muittels Wiıssen un Bittgebet
Begriff der Voraussetzungslosenur der vervollkommnet werden Das
Person sS1€e ist. unantastbar, we1l S1€ alle Anflehen Gottes ist die Basıs« 403 » JDer
weltlichen Bedingungen transzendiert.* Glaube (an macht den MenschenZ

Menschen; Ja macht den Menschen
einem Kön1g. DE dies ISstj i1st dıie rund-

Religionsfreiheit pflicht des Menschen, ott glauben
und ıh anzuflehen. nglaube macht den

la Unter Muslimen o1bt einen breıten Menschen einem außerst ohnmächtigen
Konsens,; erster Stelle VOIl Menschen- Tier« 402 IDER Aufforderungen
pflichten und erst dann zwelıter VO  = w1e »Ste1g auf den höchsten Gipfeln der
Menschenrechten sprechen. Nursı geht Menschlichkeit! Integriere, w1e eın Könı1g,
als Korrespondenz ZUT Verpflichtung des In deine Bıttgebete Jjene des Wni-
Schöpfers für »das eschen. des Lebens VEISUTI1S5<« 40 »Zeıge, dass du eın Knecht
w1e dessen Versorgung« VO  - der Pflicht (Gottes bıst Sprich: <(5O1t genugt uUu1ls eic
des Menschen für das AaUs, » Urn den vorzüglicher Sachwalter!« (Koran 5.173)
Schöpfer verehren un: na Und ste1ge In der ufTfe auf« 419

bıtten« brauche » keinem andern Einflussreich wurde Nursı 1r derart
VARE Last fallen«, denn » Verbundenheit begründeten gewaltfreien Widerstand
mıt ıhm bedeutet Sicherheit«?. Damıiıt erg1ibt »dıe willkürlichen Befehle, Gesetze
siıch AUus der inneren Pflicht ZUrT eligion genannt«, eınes Säkularstaats, der nach
1ıne VO  3 der eligıon gewährte innere seinem Urteil falsch verstanden WAarl, WenNn

Freiheit. oyalen rel1g1Öös engaglerten Bürgern WC-

er Weg des Islam, der solche Sicher- nıger Freiheit gab als anderen. eın Denk-
heıt verheißt, verpflichtet aber auch SA ansto{$ für Religionsfreiheit wurde wichtig,
Beachtung der islamischen Gesetze un obwohl oder gerade we1l immer wieder
Vorschriften un: sollte als olcher frei betonen konnte, habe sıch »weder In dıe
un: bewusst gewählt werden.® DıIie fünf Politik eingemischt, noch dıe ehNhorden
tägliıchen Pflichtgebete des Islam können provozıert, un: auch nıcht dıe Olfentlıche
dabel »WIe ıne Art Hiımmelfahrt« und »als Ordnung gestört«”.
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Kleine Beıiträge 223

/ur externen Kommunıikation sind un: WE se1line NTINAC erkennt un
Nursıs Natur- un koranwissenschaftliche nach Hılfe sucht, indem freimütig an
Einsichten VO  H Bedeutung, dass »dıie erreicht se1lne Ziele. «16
Beschaffung der nötigen Nahrung nıcht /ur externen Kommunikation gehört
Wr Kraft un: ılle, vielmehr durch auch die Erwartung, se1 nıcht schwer für
TMaC un: Schwäche« geschlieht, und dıe Besıtzer eıliger chriıften, besonders
el freigestellt ist, den Weg des Islam en un: Christen, den Islam anzuneh-

IHEN Wıe Nursı esthält, ist der Islam alswählen, der mıt Befolgung selner Gesetze
Sıcherheit verheißt.* eligıon TE wählen Seine Perspektive

Hıer sehe ich Gesprächsmöglichkeiten ist aDel, dass S1€e ıhren Glauben auf den
mıt dem für alle Menschenrechte west- Grundlagen iıhrer bisherigen eligion
liıcher TIradıtion grundlegenden Begrıff der aufbauend ollkommen machen 1re
voraussetzungslosen ur der Person. den Islam » Was die Dınge betrıifft, die
Wenn en un: Christen betonen, dass einrichtet, handelt sıch 1L1UTLI solche,
dıie Menschenrechte keine UILaUus- die auf TUnN: der örtlichen un zeıtliıchen
gehenden Pflichten binden, sondern Christopn Potentiale religiÖSs-voraussetzungslos gewähren sind, kultureller Tradiıtionen ZUT Achtung
tellen S1E daraufhin auch die Verbindung Von Menschenrechten, In Ichard - ABER

(Hg.). Streıit den Humanısmus,
VO  s Menschenrechten un -pflichten als üurzburg 2003, 111-119, hier_j17.

Sald 1, Die 'orte Uber dieAufgabe heraus. ! Beıides hat die Men-
atur des Menschen, seınen Zweckschenrechtserklärung des Natıonalen Rates und dıe inge Insgesamt. vollständige
Auflage der Ubersetzung AaUuUs derder Kırchen In Korea 1983 173f) für die
turkischen Ausgabe >SOzler«<, KOöln/Sıtuation vieler Entwicklungs- und Schwel- Istanbu 2002, [)as un VVort, 4A8T;

lenländer beispielhaft verdeutlicht muiıt Islamic Political Identity
wıe Anm 2) 160T.einer Selbstverpflichtung ZUrTr » LTeilnahme 1: 'orte wıe Anm.5der Schöpfung (GGottes« mıt dem Soft. [)as achte Wort
R 'orte wıe Nnm.5),Eınsatz für »demokratische Reformen 269 L)as sechzehnte Wort

das Volk N sroßem en reiten 1 orte wıe Anm.5
un: den verletzten natıonalen OIZ 342 [)as ZzWanzIigste Wort

Oorte wıe Anm.5),wiederherzustellen «14 306 L)as zweiundzwanzigste Wort.
Was hıer christlich als Selbstverpflich- 1, Worte wıe Nm. 5),

401 Das dreiundzwanzigste Wort.tung ZANT Teilnahme der CTE chöp- Thomas ICHEL, Christlich-Islami-
fung Gottes ausgedrückt wird, scheint scher Dialog Uund dıe Zusammenarbeit

nach Bediuzzaman Saıd NursiI, IstanbulIn die gleiche ichtung un möglıcher- Z2004, 07 I Rays Collection
welse konvergierend auf asselbe wıe Anm 2) A41/. The Fourteenth RaY.

|, 'orte wıe nm.5),zıielen, w1e dieser Ansatz Nursıs. Für ih 1st
49, 59, 03 Das un Wort
13 Vgl IWa Diedie Zusammenfassung der (Gottesanbe-

Lung un: damıt der iıchten menschlichen schriftliche und mundlıche Überlieferung
der Ora UNG die Menschenrechte:Lebens, die Bedürftigkeit VOT ott be- Grundlagen und efizite, In Concilium

kennen un: die Pflichtgebete einzuhalten. 26 1991 105-111 und SALADIN,
Menschenrechte und Menschenpflichten,'Urec ihre Erfüllung können die Menschen n Ernst-Woltgang OÖCKENFORDE /
Robert PAEMANN (Hg.) Menschen-aufsteigen »ZUu einem Rang, der er als
rechte und Menschenwürde,der jeder anderen Kreatur ist. S1e werden 1987, 267-294.
1 Menschenrechtserklärung des Natıo-vertrauenswürdige Sta  er (GJottes auf

Erden 1ir die Gunst des Glaubens«? nalen ates der Irchen n Oorea 1983,
n Zeitschrift für SSION 1984) 172 ” VE

» Wenn der Mensch seline chwache versteht 1 f 'orte wıe M 57
FE Das alfte Wort.und sich In Bıttgebeten ott wendet, 16 1, Worte wıe Anm. 5),verbal un: Uurc Zustand und Verhalten, 418 Das dreiundzwanzigste Wort
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224 Kleine eıtrage

Veränderung des ecNsels edurien K ungerecht behandelten, persönlich vergab
Darum hat auch der Koran bestimmte Teil- da die Beziehung der Feindschaft, dıe
bereiche der vVOTausgeganNsCHNCH Religionen UTC das Unrecht entsteht, das eine Person

abgeändert«“. Daneben seht das Risale-1- der anderen antut, LLUT HIC dıe Vergebung
überwunden un abgelöst werden kann «22.Nur unter erufung auf authentische adı-

the, welse Aussagen des Propheten, VO  _ Damıt verdient der nNsatz Nursıs 1m
einer Christlich-Islamischen Allıanz AaUs, in christlich un: äkular gepragten Westen
der »sıch dereinst dıie wahrhaft Frommen Aufmerksamkeıt als Denkansto({S$, der

innerhalb eiınes Landes mıt muslimischerunter den Christen mıt den Leuten des
Korans (Muslımen) verein1gen und iıhren Bevölkerungsmehrheıit für Religionsfreiheit
gemeınsamen Gegner, den Unglauben, eintrıtt WarTl prımär für islamische, aber

I den auch für die christlicher Minderheiten(gelst1g) bekämpfen werden — —
aggressıven Atheismus. %e un: der innerhalb und außerhalb dieses

Landes ıne In seinem Sınne einflussreicheNursı sprach 1933 /34 VO  b »Z7Wwel Euro-
DaS Das ıne Europa 1st ITG dıe wahre Anhängerschaft gefunden hat IDIie Koran-
christliche elıg10n beeinflusst«. Doch »das interpretation Nursıs fulst el fest auf
zweıte, korrupte Europa« habe durch Natu- islamischem Konsens In Grundauffassun-
ralismus »dıe Menschheit S TIyranneı un: gCI Z Achtung VOoO  S Menschenrechten:
In die Irre geführt« un: TO dıie Muslime Islam als »Hıngabe (an Gott)« un: Koran
WI1IE die Chrısten VO  z iıhren Quellen un als » Rezitation des Gottesworts)« gehen
voneinander entfremden.” davon AaUs, dass ott den Menschen

Das entspricht Nursıs Eintreten für dıe gewürdigt hat, se1ın Wort vernehmen un:
Freiheit der christlichen Volksgruppen der frei ihm folgen können. Deshalb ist
Griechen und Armenier in Ostanatolien nach Koran 9,6 auch einem unwI1issenden
inmıtten der gewalttätigen Auseinander- Ungläubigen aTtur Schutz und freier zug
setzung während des Weltkrieges: »Ihre ermöglıchen. LDenn nach 1/,/0 sSind alle
Freiheit esteht darın,; S1€E in Ruhe Menschen VO  — ott geehrt, nach 732 auf
lassen und nıcht unterdrücken, da dies ıh: verpflichtet un: nach 2,30 se1ın »Statt-
eın der Scharı a 1St«. Das 1st damıt halter« (  alıTa
für ih definıitiv göttlicher ılle, zumal Wo ın der Koranıinterpretation größere
der wirkliche Feind nıcht eıne CANrıstTliıche Spielräume erkannt worden sind, reffen

sıch Nursıs Ansätze darüber hınaus mıtGemeinschaft se1l » Unser Feind, der uns

ZETSTOFT, ist erstens die lgnoranz, zweıltens Reformansätzen, dıe außerhalb muslimisch
die daraus olgende Armut, un: drittens gepragter Länder weitreichende Potenziale
die davon abgeleitete Feindseligkeit.« » DIe der islamıschen elıgıon ZUT Achtung
Freiheit der Nicht-Muslime ist eın ‚we1g Menschenrechten herausarbeıten:

ach oran 49,13 ist Ansehen allein nachuUuNseTIET eigenen Freiheit «“
och einen chriıtt welılter gng Nursı Ausrichtung des Lebens auf ott (taqwa)

bestimmen; nach 5,51 un: 3,28.1186 sindangesichts des es vieler unschuldiger
Menschen 1mM Weltkrieg. Er meınte dazu, LLUTL aktıve Feinde VOoO  - der Gemeinschaft
o » WE Jene, denen INa Gewalt auszuschliefßen; nach 2,185 1st nach Pra
angetan hat,; Ungläubige I; würden S1Ee matischer Menschlichkeit verfahren
1m Jenseıts aus dem Schatz der Göttlichen entsprechend (Gottes Absıcht, Menschen
Na: für das Le1id elohnt« Denn iın leicht machen:; daraus ergibt sıch nach
jedem Fall würde »das Erbarmen (GJottes für 42,38 eine islamısche Art der Demokratie
dıe Unterdrückten sichtbar werden «“ Er mıt dem Prinzıp der Beratung shura)
selbst rachte immer wlederZUSdrucK, 1mM Rahmen der WI1Ie die Präambel
dass denen, die ih als Staatsbedienstete des Grundgesetzes der Bundesrepublik
3 ö9 Jahrgang 2005



Kleine eıtrage 225

Deutschland formuliert » Verantwortung beiıden Seıten un wIl1es auf die Bedeutung
VOT ott un den Menschen«. LDenNn der VO  za eligıon für jede Natıon hın » Wenn
Islam anerkennt neben dem mıt ONam- ott bewahre, eın Muslım selıne eligıon
meds Koran-Verkündigung begründeten verlässt, In absoluten Unglauben;

kann nıicht In einem Zustand yzweıfelnden» Weg A Leben« harı a) auch den VO  —

Moses für die Juden un: VOoO  — Jesus für die Unglaubens« verbleiben«. Das hört sich
Chrısten un schon VOoO  - oah nach Koran zunächst nach einer Argumentatıon
11,48 für alle Menschen, Wäas nach 9,/ Ab- für dıe nach Scharı a -TIradition Abfall VOoO

sprachen ermöglıicht. Das beinhaltet nach Islam L1LUTI durch Vollzug der Todesstrafe
7438 Selbstverantwortlichkeit, nach 2256 oder miıindestens soz1lalen 'Tod innerhalb

er muslımıschen Kontexte beantwortetFreiheit VO  z wang ın Glaubensdingen un
nach 6,52 Respekt für alle, die aufrichtig werden kann. och die Fortsetzung der
nach Gott suchen.“

1/ Sald _ Aufruf die Schrift-
Desitzer, In Lichter für dıe aC}
dıe Zukunft el Textproben AUs den
Schritten des Bediuzzaman Sald ursIi,eispie Kopftuch ng VOT) Risale-| Nur Institute OT America,
erkeley 19//, 108-110, nıer 110
18 Islamische Aufforderung zu Dialog2a Es gibt 1n Ländern mıt Muslımmehr-

Beispie! Bediuzzaman Sald Nursti
heıiit eın Grundgefühl, das sich AdUus dem Einführung des Redaktionsteams

ICH E Christlich-Istamischer DialogKoranvers 3,110 speılst: »Ihr se1d die beste
wıe Anm . 11), E hier miıt EZUG-Gemeinschaft, die Je unter den Menschen nahme auT Ooran 29,406 und K

hervorgebracht worden 1st.« Nursı hat Jashes Collection wıe Anm 203T:
The Twentieth Flash, Second ‚ause,

1931 daran angeknüpft mıt Ausführungen footnote em alar, 146):;
» Natıonalısmus In der 1G des Islam« ICH Ec, Christlich-Islamischer Dialog

(wie Anm. 11), 28-33 }unter Bezugnahme auf den weıteren Vers | etters wıe Anm 2) ektubat)
5,5/ » Dann erhebt ott eın Volk, das 1 RST, Jashes Collection wıe

Anm. 2), 160 TIhe Seventeenth las!1e und das ıh 16 demütig VOT den Fitth ote Lem alar, UEOR
vgl ICHEL, Christlhich-IslamischerGläubigen, stolz wıder dıe Ungläubigen,

streitend auf (Jottes Weg«. Obwohl fur=- Dialog wıe Nm. 11), 19
Sald[ Debates (Münazarat),ıscher Staatsbürger kurdischer Herkunft Istanbul 199 /, 707 nach ICHEL,

WAaT, hat sich Nursı einer Warnung Christlich-Islamischer Dialog wıe
Anm. 11), vgl Redaktion, ebd.,veranlasst gesehen, we1ıl eiahren elıner 96ff. vgl IsSIamıc Political
Identity wıe Anm 2) 15  BÜberfremdung HTre den Westen un: das
271 Kastamonu Aanıkası (wieChristentum bzw. blinde Nachahmung sah Anm 2) 45 nach ICH EE: Christlich-
Islamıscher Dialog wıe Anm 11) 23» Lürkische Brüder, ihr musst vorsichtig

se1n. ure Nationalıtät hat sıch mıt dem 22 1, Rays Collection wıe
Anm. 2), 395, 416, 460, 487 The FOUTr-

Islam vermischt, el sınd voneiınander teenth MaY, vgl ICHEL, Christlich-
Islamischer Dialog wıe Anm 11)untrennbar, werdet ihr rennt, werdet
23 Potentiale wıe Anm.4. 118

ihr unweigerlich vernichtet. ure gesamte DERS., Human Rights. ( ommon radı-
tions, Varleties OT Translations andruhmreiche Vergangenheit ist als islamische Possibilities tor Convergences n eCular,Geschichte festgehalten«.““ Christian and Muslım DIiscussion, In

DIie säkulare türkische Gerichtsbarkeit ERS (Hg.) Tradition und Fans-
lation. Zum Problem der interkulturellenbeanstandete wel Seliten Nursıs ZUrT Aus- Ubersetzbarkeit religiöser Phaänomene.

legung VO  . Koranversen über Erbrecht Festschrift für C arsten olpe. Berlin/New
York 1994, 4357445, nıer 4371, 440 -443und Verschleierung VO  F Frauen, we1ll SaidI Nationalismus dus der

S1e mıt dem türkischen Zivilrecht nıcht IC des Isiam, n Lichter wıe nm.17),
A0 hıer 10 DZW. / etters wıeonform Da bestand Nursı auf Anm D: The Twentliesixth Letter, Ir

reigabe des 400-Seiten-Bandes ohne die OpIC 382
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Argumentatıon Nursıs geht vielmehr JOr des Idjtiha über das (Geset7 1st offen,
ahın, bıs ZU Lebensende wahren aber ZU gegenwärtigen Zeitpunkt g1Dt
Glauben für möglıch halten un: aliur sechs Hındernisse«: » Wenn die Stürme
mıiıt seiner Koranınterpretation werben: eftig sind, werden selbst kleine Löcher
» Wenn Glaube In se1ın Herz eintrıtt«, zeıgt der Gebäudewände) verstopft, un ist
sıch, dass die Anlagen des Menschen überhaupt nıcht vernünftig, NEUEC ore

öffnen P SO ware In dieser eıt dernıcht ausgelöscht wurden. Nursı erklärt
deshalb für unmöglıch, diıesen Glau- Glaubensverleugnung, des Hereinbrechens

bensdienst un: das den Koran erläuternde europäischer Sıtten, eın Verbrechen
Risale-1 Nur aufzugeben.“” den Islam, Wenn 1Nan 1m Namen

Seine Verurteilung wollte Nursı L11UT dann des Idjtiha In der Zitadelle des Islam NEeEUEC

anerkennen, » WenNn möglıch 1Sst; ahlre1- ore eröffnen würde« (611f)
che klare Koranverse, die keiıne Interpreta- DIiese Argumentatıon Nursıs würde
t1on zulassen, über Verhüllung \40)  - Frauen, umgekehrt implızlıeren, dass angesichts
rbrecht, Polygamıe verneinen gesicherter Religionsfreiheit angebracht
un (Jew1lssens- und Gedankenfreiheit un: ware, dıe ZUT Abwehr glaubensfeindlicher
ntellektuellen- un Gelehrtenopposıtion Bedrohung geschlossenen Posiıtionen

islamiıscherabzuschaffen« 42 Nursı bezieht sıch Rechtssprechung für HEUE

In selinen Ausführungen » Über die Ner- Gelehrtendiskussion öffnen
hüllung«” auf Koran 3359 »Oh Prophet, /7weıltens sEe1 »eıne Ääres1e un ein
sprich Deinen Gattınnen un: Deinen errat Islam«, »Grunddoktrinen auf-
Töchtern und den Frauen der Gläubigen, zugeben, obwohl S1€E die reinen un:
da{s S1€e sıch In ihren Überwurf verhüllen«. aufrichtigen Interpretationen der ersten

egen heutige Kritik. die diese Verhüllung Generatiıon des Islam darstellen un: auf
nıcht als VO  - der Natur gegeben betrachtet, die Bedürfnisse er Zeıten zugeschnitten
sondern als ‚Gefangenschaft««, Argumen- SInd« 12 Drıttens würden heute » Ver-
tierte » DIe Anwelsung des eiligen stand un: Herz zerstreut«, während ın der
KOrans entspricht N  u der Natur! B Urgemeinde » Her7z un: Natur desjen1igen,
DIie Verhüllung der Frauen ist VOoO  - Natur der aufßerordentliche Fähigkeiten aufwilies,

sS1e selbst und iıhre Kinder, die S1E mehr unbewulfst An en Dıngen Anweısungen
als ihr e1genes Leben lıeben, brauchen den DE Gotteserkenntnis« erhielten I2Wenn
Schutz elınes Mannes un: seine ]: vliertens die Neigung Z Idjtiha VOIN

sS1€E wollen keiner Belästigung ausgesetzt jenen kommt, welche das Leben dieser
se1ın un auch nıcht In den Augen ihrer Welt dem Jenseıts vorziehen«, würde der
Männer verdächtigt werden P ÜTrC die Islam ZersStor 14)
Verhüllung wird das Verlangen der Männer DIiese letztgenannten Hindernisse könn-
verhindert und ihre Überschreitungen ten ach selner eigenen Argumentatıon
werden unmöglıc gemacht«. wegfallen, WEn die Gelehrtendiskussion

u externer Kommunikation gehört den Interpretationen der Urgemeinde VeCeI-

dıe Reflexion über Scharı a-Rechtsent- pflichte bliebe, aufmerksam ware auf
(Jottes Zeichen In der Natur un: In denscheidungen, für dıe sıch Nursı auf Koran

4,83 ezieht » Wenn sS1e LLUT die ac dem eılıgen chrıfiten un: hinter dem aus

Propheten vorgelegt hätten Ooder jenen Hedem erkennbaren Gotteswillen persOön-
ter ihnen, die Autorıität besıtzen, hätten C un: politische Neigungen deutlich
dıe taugliıchen Prüfer dıe unter ihnen StYraft:- zurückstellte.
tige aC begutachtet«. Er argumentiert Fünftens argumentiert Nursı »<1bt
dazu In seinem Iraktat über unabhängı1- viele Dınge, die den Grad der Notwen-
SC Rechtsentscheidungen (Idıtihad) » Das digkeit erreicht haben«‚ aber da S1€ 1T
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schlechte Entscheidung entstanden, b sprächsmöglichkeiten eröffnet, WE I1a

dürfen diese Angelegenheiten nıcht die In dieser Argumentationslinie welılter über
Basıs für Vorschriften se1n, die S1E erlauben das Verhältnis VO  S Natur und Kultur beim
un: das Unerlaubte rlaubt machen« 15) Menschen nachdenkt. Di1ie eative Verän-
FEın sechstes Hındernıis sıeht In der EÜZe, derung des Menschen durch Kultur, die ıhn
die der Wahrhaftigkeit VOISCZOSCI wird, VO  z der Tierwelt unterscheidet, pricht Nursı
»angestachelt durch politische Propaganda Ja damıt d. dass dıe Scharı'a die Menschen
und Dıiplomatie« 3 verändere, indem S1e »elıne Barrıere

Auch diese Hındernisse für unabhängige die Angriffe der Natur blldet«‚ un: dass
Rechtsentscheidungen mülflten entsprechend bei verfeinertem Kulturmilieu liberalere
wegfallen können, WEn sıch die Entsche1- islamiısche Rechtsentscheide für den adt-
dung für einen Säkularstaat als gut erweiılst, menschen angebracht selen »vorausgesetzt
indem In selnem Rahmen freie Diskussion ist wirklich ehrbar.«
und Praxıs der eligıon ermöglıcht. DIie Ehre einer Famiıulie ist In muslimıiı-

Denn 1mM Sınne einer ynamıschen scher Tradition CI19 die Ehrbarkeit der
Schar1 a, mıt der Nursı In diesem Iraktat Frau gebunden. Doch 1m Koran wird sS1e In
argumentiert, »wandeln siıch auch dıie he1- 24,30 zunächst bei den Männern und dann
1gen Gesetze mıt den Zeıtaltern, un: hre 1m folgenden Vers 24,31 be] den Frauen
Vorschriften verändern sıch In Abhängigkeit angesprochen: »Sprich den gläubigen
VO  z den Fähigkeiten der Natıonen, denn die Männern, da{fßs sS1€e iıhre Bliıcke Boden
zweıtrangıgen Sachverhalte der Vorschrif- schlagen und ihre Keuschheit wahren sollen.
ten der Scharıi) a betreffen die menschlichen Das ist reiner für S1E E Aa er Und sprich
Umstände, S1€e richten sıch nach diesen den gläubigen Frauen, da{s S1€e ihre Blicke
Umständen un: sind wW1e Medizin —— e Boden schlagen und hre Keuschheit wah-

TC1N sollen und da{s sS1e ihre Re1ize nıcht U:Weıl dıie Menschen nıcht alle vollständig
auf dem gleichen Kenntnisstand und au tragen sollen, bıs auf das; Was davon
nıcht In den gleichen soz1alen Verhältnissen, siıchtbar se1ın mufs, und da{s S1€E hre Tücher
entstanden mehrere Rechtsschulen« (617f) über hre Busen ziıehen sollen I« DIie
Nursı geht davon S, dass »dadurch, dass allgemeinen Bedingungen der Bedeckung
die Scharı' a 1ıne Barrıere die Angrif- der Menschen nach (Jottes Willen nenn
fe der Natur bildet«‚ die Scharı a dıe Natur Koran 26 »Oh Kinder ams, WIT gaben
verändert un: dass sıch umgekehrt auch Euch eidung, Eure am bedecken,
die zweıtrangıgen Vorschriften der Scharı'a und Z chmuck; doch das el der
verändern, Wenn sıch »der Stadtmensch, Frömmigkeıt das ıst das beste Dies ist 1NSs
vorausgesetzt, ist wirklich ehrbar«, »IN der Zeichen Gottes, auf da{fs 1E essen
einem sO71a| en un csechr kultivierten eingedenk se1ın mMmOgen.« ede Gesellscha
un gesitteten Milhieu« bewegt 619) nahm diese Weısung, sıch d edecken,

Nursıs Reflexionen über die Scharı a- nach Art ihrer eigenen Kultur auf. Wer als
Rechtsentscheidungen, WIE S1E für das SAT- islamische Pflicht anerkennt, S1€e L efolgen,
sammenleben iın eıner multikulturellen das aber nıcht umsetZztT, gilt nach islamisch-
Welt heranzuziehen sind, beschränken sich theologischer Mehrheitsmeinung nıcht als
auf die unterschiedlichen Auskünfte der ungläubig, allerdings als sündiıg.
anerkannten sunnıtischen Rechtsschulen
der Hanahfıten und der Schafıiten Wenn 1, Kays Collection wıe

Anm 3/4 The Fourteenth RaY-.S1E als unterschiedliche Medizın in unter- 26 In Ichter wıe Anm 17) 87-90
schliedlichen soz1al-kulturellen Verhältnissen DZW. Jashes Collection wıe Anm 2)

255-265 The Twenty-Fourth lasinnerhalb der Türkei würdıgt, zielt das T 'orte wıe Anm.5
611-621 Das siebenundzwanzigste Wortjedoch ın eıne Rıchtung, die interessante (50-
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Als dieser TIraktat 1NSs Risale-1 NurIm Islam richten sich die Rechte der

einzelnen Person ach ıhrer tellung aufgenommen wurde, ügte ıhm Nursı 1m
un ıhren ichAten In der Gemeinschaft, en Alter eın darauf ezug nehmendes
wobe1l ihr Beıtrag DA Schutz un Erhalt Gespräch mıt Frauen d dıie VO  — ihm
der Gruppe das entscheidende Kriterium unterwıesen werden wollten Er rühmt
ist In dem Maße, w1e sS1€e unterschiedliche die besonderen natürlichen Anlagen der
Aufgaben ın der Famiıulie ayen; en auch Frauen ZUuU Mıtgefühl un: opferbereitem
Mann un Frau unterschiedliche Rechtsan- Mut ZU Schutz ihrer Kınder un den
sprüche Doch da die Verantwortlichkeiten wichtigen posıtıven Einfluss der Frauen
VO  - Männern un Frauen in der Famiıulie auf iıhre Ehemänner aufgrund ıhres
In modernen Gesellschaften sıch stärker heldenhaften OTrDI1lds iın diesem beson-

ders wertvollen un zentralen iıslamıschenangleichen, x1bt heute auch islamısche
Argumentationen für ıhre Gleichberech- Prinzıp Mitgefühl (2621) Bezugnehmend

auf die Zeitumstände der drohendent1ıgung, we1l s1e In den veränderten Umstän-
den das este für die Gemeinschaft ist; die Überfremdung islamischer erte olg

dann als Erläuterung: » Derzeılt ist dassituationsgerecht den ew1gen Bestimmun-
gCNH (Jottes (Koran 2,220) nachkommen eINZIgE Mittel, das diese en Qualitäten

der Frauen sıch entfalten lässt, islamischesll Entsprechend en auch Muslıme
un Christen, insoweıt sS1e verschiedene Verhalten innerhal der rTrenzen der
Verantwortlichkeiten 1m islamıschen Staat Schari a« 263
aben, unterschiedliche Rechte. Doch Auf der mıt Iledem skizzierten ATgu-
da hre Verantwortlichkeiten 1m Staat mentationsbasıs Nursıs musste In eiıner
In modernen Gesellschaften sıch stärker anerkanntermafßen multikulturellen Welt
angleichen, sibt auch entsprechende un: plural zusammengesetzten Gesellscha
Argumentatiıonen für hre Gleichberech- VO  H 1L1UT nachgeordneter Relevanz werden

können, ob ıne Person einer der iıslamı-tigung.““
Solche kulturellen Verschiebungen schen Rechtsschulen zugehört, dıe VO  w

der enNnrnelr der Musliıme anerkannt Ssind.würdigte Nursı beim bereıits behandelten
ema Religionsfreiheit aufgrun des SC Primär wichtig musste hre Intention se1n,

ihr Verhalten, das 1m säkularstaatlıchenmelnsamen Kampfes für Freiheit SC
melnsame äauflsere Feinde un: In Erwartung Zusammenleben als ehrbar akzeptiert wird,
gemeinsamer Überwindung aggressiver auf den einen ott un: selinen Propheten
Religionsfeindlichkeit.” FEıne vergleichbare Mohammed zurückzuführen. SO ist die

schutisch-islamische Gemeinschaft derWürdigung kultureller Verschiebungen
scheıint sich auch in der Erwelterung se1nes evıten 1ıne Sondertradition, die ın der

Türkel un: heute auch In Deutschland 1ıneTIraktats » Über die Verhüllung«® anzudeu-
ten. Nursıs TIraktat endete mıt Reflexionen große Anhängerschaft hat S1e betont, dass
Z Berücksichtigung unterschiedlicher iıhr Grundsatz » Beherrsche deine ände,
Umweltbedingungen hinsıchtlich dessen, deine unge un deine Lenden« für el

GeschlechterWas In unNnleren und Was In heißeren eg10- gleichermaßen oilt Weıl
HCI als Gefahr für die Wahrung der Ehre damıt nıcht einseıt1g den Frauen unterstellt
angesehen wIird. Er anerkennt auch, dass werde, auf das sexuelle egehren TOVO-
Frauen teilweise unverhüllt ihrer Arbeıt zierend wiırken, »brauchen sıch dıe

alevitischen Frauen auch nıcht verhüllennachgehen, WEn das für ihren Lebensun-
erhalt wichtig ist und S1€E dabei keıin sexuel- un: keın Kopftuch D tragen. Im Gegensatz
les egehren wecken. Er wollte den Verzicht dem tradıtionellen siam kennt das
auf Verhüllung aber nıcht JAUT allgemeinen Alevitentum keine getrennte Männer- und
ege emacht wI1issen 259 Frauengesellschaft.C
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Zusammenleben In Kuropa bel en eiahren selnes Potenzı1als
Unbedingtheıit den Monotheismus darın,

Als evangelıscher Chrıst schätze ich iıne dass Verantwortung in Liebe en
derart In den Vordergrund gestellte isla- Menschen un em Natürliıchen anhält
mische Gesinnungsethik un setze miıch Denn das olg d Uus der Annahme, dass
zugle1ic für Respektierung un Akzep- es dıie Schöpfung des einzıgen Schöpfers
1Aanz einer islamıschen Gesetzesethik e1n. ıst, der Männern un: Frauen einen freien
Von en relıg1ösen Überzeugungen C1I- iıllen gegeben häat; zeıtlebens HE  - sich
warte ich aDbel, dass S1e ıhren Nspruc Gemeinschaft miıt ihm orlentieren,
beschränken auf die eigene Lebensführung Was nıcht ohne Verbundenheit mıt selner
und den Appell die freien (Gew1lssen höchst pluralen Schöpfung möglıch ist.
der Menschen innerhalb un außerhalb Näher schätze ich das Christentum
ihrer Religionsgemeinschaft. Ich sehe gute darın, dass selne dreifach-monotheistische
Gründe für iıne freie Präsenz der Religion Zuspitzung (ottes Liebe In Fürsorge
1mM öffentlichen aum bel klarer ufgaben- des Vaters), Hıngabe des Sohns) un
eılung VO  e Staat mıt dem Monopo|l auf Anteıulgabe des Geistes) für die Welt aus-

/wang und Religionsgemeinschaften: S1e drücken ıil Sıch daran Oorlentieren el
vermuitteln der bürgerlichen Gesellscha hinsichtlich des opftuchs bel Frauen, die
Voraussetzungen treiwiılliıg anzunehmen- Jeweılige Sıtte respektieren un doch
den Werten, die der Staat selber nıcht 44 1m Konflıi ebenso w1Ie die Beschne!l-
t1eren kann. Ich schätze €e1 1ıne säkulare dung beim Mann, als »Nnıchtentscheidend«
kritische Theorie nach Art VO  > Habermas’ einzustufen. Danach 1st beides wählbar In
Friedenspreisrede Z2UÖT; die bel der UG eıner gesinnungsethischen Freiheit, die
nach transrationalen FEFlementen der Ver- sıch der darauf nıcht festgelegten Liebe
bindlichkeit 1m Staat akulare 1NSs espräc Gottes orlentiert. {)as hat Reformator
mıt Relig1ösen bringen ll Es gelte den Martın Luther die erstrebenswerte oO0Dpe-
Gläubigen entgegenzukommen, WEln S1E ratıon des Menschen mıt Gott genannt. Im
sıch anders als hre Denk- und Lebensart Neuen Testament e1 A Kopftuch
verabsolutierende Fundamentalisten 1mM ı. Brief des Paulus dıe Korinther
die Übersetzung iıhrer Überzeugungen In In Kapıtel un: als allgemeine ege
»andere Sprachen« als die tradierten mühen, » Alles tut Gottes Ehre! Gebt keinen
weil relig1öse Gemeinschaften INn elner siıch Ansto{fß weder en noch Griechen och
fortwährend säkularısıerenden Gesellschaft der (Gemeinde Gottes, w1e auch ich in allem
fortbestehen.“* en eTifallen bın un nıcht meınen Nut-

Relig1öse und Nıchtrelig1iöse können
uman Rıghtssich darın reffen Ebenso wen1g wWwI1e elıner (wıe Anm 233 440.

FEinheitskultur bedarf elıner Einheitsreli- VAHIDE, Bediuzzaman Sald Nursi
Anm.3 100, 344, 354.g10N. o  endig ist 11UL, Grundregeln des

Zusammenlebens für alle NeUEN Sıtuat10-
Jashes Collection wıe Anm 2)
Alevitische emenmnde Deutschland

LIEN mıteinander auszuhandeln. el sınd (Hg.) Das Alevıtentum. FInNne
Glaubens- und Lebensgemeinschaft Insowohl die Ireue AT eigenen Kultur un: Deutschland, Koln 2004, 39

Christoph Europalsch-eligıon als auch bestmöglıches Zusam-.-
sakularstaatliche Tradition als Rahmenmenleben durch konvergierende Interpre- christlich-muslimischer DEg  n

tatıonen der Tradıtionen legitimieren.” In Ralf GEISLER Holger LMANN

Als Religionswissenschaftler bemühe Hg.) Muslime und hr Glaube n
kirchlicher Perspektive. Freundesgabe

ich miıch das Dolmetschen zwischen für Heılnz lautke 7/u  > 05. Geburtstag,
Scheneftfeld 2003, 75-89den nıchtrelig1ösen un: unterschiedlic Christoph Religionsge-relig1ösen Semantıiıken. Und ich schätze schichte EUropas, Darmstadt 2002, 2271
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RC suche, sondern den der Vielen, damıt untergehen. Hıer sınd die christlichen
sS1e werden. olg meınem Beispiel, Erwartungen dıie säkularstaatlichen
wWw1e ich dem eisple Christ1i!'« (10:31-11.1). Gesetze der Jungen epublı Frankreich ıIn
I)aran SchIi1e€ Paulus persönliche ATgu- Erinnerung rufen: » Im Verhältnis ZWI1-
mentatıonen für dıe amalıge Sıtuation d schen tarken un: chwachen ist Freiheit

oleich Unterdrückung un 1st (Geset7 gleichIn der einıge als vermeıntlich die wahren
Chrısten ohne Rücksicht auf den /usam- Freiheit« (Lacordaıre)
menhalt der (GGemeilnde provokatıv ablehn- » DIe Europäische Union ist als ıne
ten; Was damals als natürlich galt Wenn Gemeinschaft gegründet worden, die erte
die Natur mıt dem längeren Haar der Frau mıteinander teılt —— / den ufgaben
Hınweilse darauf gebe, dass iıhre Verhüllung der Kırchen gehört auch 1ne Hochach-
sottwohlgefällig sel, dann »urteilt be]l t(ung für Geschichte, Versöhnung un: das
euch selbst Gehört sıch, dass ıne Frau UÜberwinden VO  a Verletzungen, dıe 1156
unverhüllt ott betet? Wır en die geschichtlichen Beziehungen zwıschen

der Türke1 un: ihren Nachbarn entstandenıne solche Sıtte nıcht. auch nıcht die (-2-
meıinden (Gottes« (11,13.16). Das War damals DIie Argumentatıonen der Kırchen
die Argumentatıon VO  5 Paulus (Jottes folgen iıhrer Vısıon, dıe Leben In selner
Ehre un ZUT Gemeinschaft der Menschen, Fülle beinhaltet Sınd dıe Werte, dıe
wobe!l doch als erheblich deutlicheren VOoO  - der türkıschen Gesellscha reprasen-
1nweIls neben möglichen Hınweiszeichen tı1ert werden, dieselben WI1e dıe erte, auf

welche die Europäische Un1ion gebaut ist®der Natur das eispie. Christı nenn 11;1)
Er verdeutlicht, dass Gottes 1e die Wenn nıcht, sind dıe unterschiedlichen
gesetzestreuen un auch dıe anderen Wertesysteme kompatıbel? Der Stan-
en und überhaupt die Menschen mıt dard der Unıion beinhaltet, die Traditionen
welchem Hintergrund auch immer aufsu- er Kırchen und Glaubensgemeinschaften
chen un: hineinnehmen 111 In diese freie respektieren.« IDiese Fragen wurden VOoO  e

Orientierung Aall der (zottes und Men- der Kommıissıon »Kirche un: Gesellschaft«
schenliebe des Evangeliums (90,18 -23). der Konferenz Europäischer irchen **

aps Johannes Paul hat sıch mıt ihrem Diskussionspapier » Das Verhältnis
Sympathie über die europäische erufung Vo  > Europäischer Un1ion un: Türkel AaUS

der Türkei geäußert und sich abel,; WI1IeE dem Blickwinke der christlichen Kırchen«
auch das Oberhaupt der anglıkaniıschen 1mM ebruar 2004 In Brüssel thematisiert.
Protestanten, die VO  F Frankreich in Gespräche sind nöt1g. Aber S1€e sche1l-
die europäische Diskussion gebrachten LCN auch möglıch und die Koranınter-
laızıstischen Kopftuchverbote dUSSCSPIO- pretationen al Nursıs gee1gnet, dafür
chen. Bischof Huber als Ratsvorsitzender Denkanstöfße geben
der EK  e 111 Entscheidungen S Kopf-
tuch auf dem Hıntergrund sehen, dass der Christoph Elsas
Islam In Europa die aufgeklärte akKuları-
tat der politischen Ordnung bejahen
habe Seinen Vorbehalten leg ernınde-
rung VO  H Unterdrückung der Schwächeren
un: bestmöglıcher Sicherung eigener
Verantwortung VOT ott un: Menschen.
Richtig 1st eıder, dass 1ne multikulturelle
Gesellscha die Einzelnen leicht eian-

Church and Soclety Commlission,N  N der Gruppe macht un Geschlecht
1/4, 1U Joseph 1 B-1000 Brussels,
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